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1 Über diesen Leitfaden 
 

In diesem Leitfaden werden Hygienemaßnahmen als Reaktionsmechanismen 
primärer Signifikanz in der betrieblichen Pandemieplanung dargelegt.  

Thema 

Die Einhaltung von Hygienemaßnahmen ist die Basis für fast alle weiteren Bau-
steine einer betrieblichen Pandemieplanung. Ohne Einhaltung eines grundle-
genden abgestuften Hygienekonzeptes laufen weitere Maßnahmen in einer 
pandemischen Lage ins Leere oder werden bei unzureichender oder falscher 
Anwendung sogar ins Gegenteil gewendet. Hygiene dient dem Schutz der Mit-
arbeitern und Mitarbeiterinnen (welche in der heutigen Zeit häufig das höchste 
Gut im Betrieb darstellen) und damit direkt der Aufrechterhaltung des Betriebs.  

Einordnung in 
die betriebliche 
Pandemiepla-
nung 

Daher soll dieser Leitfaden die grundlegende Bedeutsamkeit der Hygiene im 
Betriebsalltag und unter Pandemiebedingungen darlegen. Anhand von Bei-
spielen soll aufgezeigt werden, wie eine abgestufte, an eine mögliche Pande-
miesituation angepasste Maßnahmengestaltung erfolgen kann. Zugleich soll 
dieser Leitfaden insbesondere Personen in Unternehmen adressieren, die in 
ihren Betriebsprozessen bisher Hygienevorschriften nicht gesondert beachten 
mussten. Durch das Aufzeigen von Interdependenzen kann dieser Leitfaden 
aber auch Fachpersonen, die mit der betrieblichen Pandemieplanung beauf-
tragt sind, als Hilfestellung dienen.  

Zielstellung 
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2 Status Quo 
 

Hygiene ist die Grundlage zur Vermeidung von Infektionen und dient der Ge-
sunderhaltung. Dabei verändern die Hygienemaßnahmen selbst nicht die Viru-
lenz von Erregern sondern das Milieu für Pathogene dahingehend, dass deren 
Vermehrung oder Infektiösität derart stark herabgesetzt wird, dass das Risiko 
einer Ansteckung vermindert wird. 

Bedeutung von 
Hygiene 

Betriebliche Hygienevorschriften gelten normalerweise in erster Linie für Un-
ternehmen im Gesundheitsbereich oder Betriebe im Bereich des Handels oder 
der Verarbeitung von Lebensmitteln. Für diese setzt sie sich aus den drei Bau-
steinen Betriebshygiene, Produktionshygiene und Personalhygiene zusam-
men. Mit dem Auftreten einer epidemischen oder pandemischen Situation wer-
den Anforderungen in allen drei Bereichen plötzlich auch für andere Unterneh-
men relevant. Entsprechend herausfordernd kann es für Betriebe sein, Hygie-
nemaßnahmen umzusetzen, wenn diese in der Betriebsplanung zuvor keine 
Rolle gespielt haben. Dies umfasst bspw. bauliche Maßnahmen, bei denen Be-
triebsbereiche nicht ausreichend getrennt geplant wurden (z. B. Kundenwar-
tebereiche), wenn Anforderungen an die Ausstattung nicht beachtet wurden 
(Oberflächen oder Bodenbeläge sind bspw. nicht desinfizierbar), Lieferketten 
für Hygieneartikel nicht vorhanden sind oder IT für mobiles Arbeiten nicht be-
reitgestellt ist. Die Umsetzung von Hygienemaßnahmen stellt häufig einen tie-
fen Eingriff in die Unternehmensabläufe dar; insbesondere wenn Maßnahmen 
nicht außerhalb von pandemischen Situationen geplant oder geübt wurden.  

Heraus- 
forderungen 

Die Umsetzung von Hygienemaßnahmen, die vorrangig dem Personalschutz 
dienen, war für viele Unternehmen schwer. Selbst in Lebensmittelunternehmen 
mit hohen Anforderungen an Betriebs- oder Produktionshygiene gab es gra-
vierende Probleme bei der Umsetzung der Personalhygiene, so dass es zu 
schweren Infektionsgeschehen kommen konnte. 
Aufgrund der plötzlichen globalen Nachfrage kam es darüber hinaus zu Ange-
bots- und Lieferengpässen von Hygieneartikeln, Desinfektionsmitteln oder per-
sönlicher Schutzausrüstung, einhergehend mit massiven Preisanstiegen. Eine 
ständige Bevorratung kritischer Gegenstände wird somit unverzichtbar.  

Auswirkungen 
der Corona- 
pandemie 

Gestaffelte Hygienemaßnahmen sollen Ausbrüche in Unternehmen vermeiden 
und die Aufrechterhaltung eines sicheren Betriebs gewährleisten. Pläne müs-
sen dabei bereits vor dem Auftreten von Pandemien erstellt sein. Dieser Leit-
faden behandelt daher Hygienemaßnahmen im Rahmen der betrieblichen Pan-
demieplanung. 

Mit angepass-
tem Hygienema-
nagement durch 
Krisen kommen 
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3 Stand der Wissenschaft 
 

Respiratorische Infektionen werden hauptsächlich durch den direkten Kontakt 
von Personen zu Person übertragen (Tröpfcheninfektion), sowie durch kleinste 
mit Viruspartikeln beladene Tröpfchen, sogenannten Aerosolen. Doch auch 
die indirekte Übertragung von Viren über Oberflächen kann nicht vernachläs-
sigt werden (Marquès und Domingo 2021). Untersuchungen zur Übertragung 
via Aerosolen sowie über verschiedene Infektionsträger haben gezeigt, dass 
beide Wege stark von der Temperatur und der Luftfeuchtigkeit abhängen.  

Übertragungs-
wege  

3.1 Aerosole 
 

Die Größe und Menge von Aerosolen, die beim Ausatmen der Luft entstehen, 
schwanken mit der Intensität der Aussprache. Partikel beim normalen Ausat-
men sind meist kleiner als 5 µm. Bei schwerer Arbeit, beim Rufen oder Singen 
und insbesondere beim Husten oder Niesen werden mehr und größere Partikel 
(bis 100 µm) freigesetzt. Respiratorische Viren (etwa 60 und 160 nm groß), 
können sich beim Ausatmen an die Partikel anlagern und werden so im Raum 
durch Luftströmungen verteilt. Größere Partikel können mehr Viren enthalten, 
sinken aber schneller zu Boden (Reichweite etwa 1-2 m). Kleinere Partikel ent-
halten weniger Viren, können sich aber bei passenden Umweltbedingungen 
über mehrere Tage in der Luft halten. Insbesondere kleine Räume und Räume 
ohne Lüftung (Fahrstühle, Sanitärräume, Gemeinschaftsküchen, Umkleide-
räume, etc.) bergen so größere Gefahr, eine infektiöse Menge an Viren in der 
Luft anzureichern. Kleine Räume sollten daher grundsätzlich nicht von mehre-
ren Personen gleichzeitig genutzt werden.  

Reichweite von 
Aerosolen 
 

Effektive Gegenmaßnahmen sind regelmäßiges Lüften sowie das Tragen ei-
ner Mund-Nasen-Bedeckung. FFP-Masken filtern Partikel >5 µm zuverlässig. 
Kleinere Partikel bis 0,6 µm werden um 80 % (FFP1), 94 % (FFP2) oder sogar 
99 % (FFP3) reduziert (DIN EN 149/DIN EN 13274-7). FFP2 Masken dienen 
damit nicht nur dem Fremd- sondern auch dem Eigenschutz.  
Studien in Schulen belegen, dass Lüften die einfachste Art und Weise ist, das 
Infektionsrisiko zu verringern (35% geringer) und durch Luftfiltration noch un-
terstützt werden kann (48 % geringeres Infektionsrisiko). Ventilatoren vor 
Fenstern zeigten sich als kostengünstige Alternative, um die Lüftung zu unter-
stützen (Gettings et al. 2021, S. 783). Wichtig ist, dass Frischluft durch Fenster 
oder Raumluftanlagen in den Raum gelangen kann. Umluftanlagen sollten 
nicht betrieben werden oder mit einem Filter (HEPA) oder einem anderen Rei-
nigungsmechanismus (UV-Licht, Plasma, Ionisierung, Ozon, etc.) versehen 
werden. Es ist aber zu beachten, dass durch Filter der Luftdurchsatz einge-
schränkt sein kann und auszuschließen, dass für Personen durch den Reini-
gungsmechanismus eine Gefährdung entsteht.  

Geeignete Maß-
nahmen gegen 
Aerosole: Mund-
Nasen-Bede-
ckung, Lüften 
und Raumluft-
technische  
Anlagen 
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Die Querlüftung ist die effektivste Variante, um einen schnellen Luftaustausch 
in Räumen zu gewährleisten. Die Lüftungsdauer ist abhängig vom Tempera-
turunterschied zwischen Innen- und Außentemperatur und den Windverhält-
nissen (Davies Wykes et al. 2020). So kann in einer stündlichen Lüftungsrou-
tine eine übliche Lüftungsdauer von zehn Minuten im Winter auf bis zu drei 
Minuten verkürzt werden, ist aber im Sommer auf bis zu 20 min zu erweitern. 
In Labormessungen konnte ein mathematisches Modell entwickelt werden, 
welches zeigt, dass schon geringe Windströmungen, die beim Querlüften 
leicht erreicht werden, die Austauschgeschwindigkeit der Raumluft um 40% 
erhöhen (Davies Wykes et al. 2020). Anhaltspunkte zur Lüftungsdauer können 
CO2-Messgeräte liefern, die anzeigen, wann das Lüften erforderlich ist (emp-
fohlen bei > 800 ppm). Alternativ sind Apps zur Berechnung eines Lüftungsre-
gimes mit Berücksichtigung der Raumgröße, -belegung und anderen Faktoren 
verfügbar, wie z. B. „CO2-Timer“ App der BG (DGUV e.V. 2021)) oder der City 
University von New York (Building Performance Lab) oder Rechner auf Inter-
netseiten des Max-Planck-Institutes für Chemie (Max Planck Institute for Che-
mistry). Es ist jedoch zu beachten, dass in diesen Apps die Raumgeometrie, 
welche großen Einfluss auf die Luftbewegungen haben kann, nicht berücksich-
tigt wird. Besonders störend sind Raumteiler, Trennwände und großflächige 
Monitore. Studien in Schulen zeigen, dass zum Schutz gedachten Plexiglas-
wände häufig durch Ableitung von Luftströmungen im Raum zur Aufkonzent-
ration von Aerosolen und damit zur Erhöhung des Infektionsgeschehens bei-
getragen haben (Gettings et al. 2021, S. 782). Die Effizienz und welche Größe 
und Anordnung Trennscheiben haben sollten, wurde von Bartels et al. (Bartels 
et al. 2021, S. 1) untersucht. Lüftungskonzepte, die an individuelle räumliche 
Gegebenheiten angepasst sind, erfordern recht komplexe Analysen durch Ex-
perten. Ein striktes Lüftungsregime bzw. regulierter Frischluftzufuhr, kombi-
niert mit der Einhaltung von Abstandsregeln und Mund-Nasen-Schutz wird da-
her als zweckmäßig empfohlen. 

Korrektes Lüf-
tungsregime 

3.2 Indirekte Übertragungswege 
 

Auf Oberflächen können die meisten respiratorischen Viren (wie Corona, 
Coxsackie, Influenza, SARS oder Rhinoviren) zwischen wenigen Stunden bis 
mehrere Tage überdauern und so eine potentielle Übertragungsquelle darstel-
len, wenn präventive Desinfektionsroutinen unterbleiben (Marquès und Domi-
ngo 2021). Dabei unterscheiden sich die einzelnen Viren z.T. stark in ihrer 
„Überlebensfähigkeit“. So bleiben etwa MERS-CoV aktiver auf Kunststoff- oder 
Stahloberflächen als H1N1-Viren (Deyab 2020, S. 364). Kupfer- oder Messing-
oberflächen hingegen deaktivieren verschiedene Viren innerhalb weniger Mi-
nuten (Warnes et al. 2015, S. 1). Kupferionen blockieren durch die Reaktion 
mit Cysteinen bspw. virale Proteasen - Enzyme, die bei der Vermehrung man-

Virenübertra-
gung über Ober-
flächen 

 

 

Kupferionen de-
aktivieren Viren 
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cher Viren eine Rolle spielen (Karlström und Levine 1991, S. 5552) oder kön-
nen die Viren-DNA direkt schädigen (Sagripanti et al. 1997, S. 812). Entspre-
chend könnte der Einsatz von Messing und andere kupferhaltigen Legierungen 
an häufig berührten Oberflächen wie z. B. Türdrückern dazu beitragen, die 
Übertragung über diese Flächen zu minimieren (Deyab 2020, S. 364).  

Andere Einflussfaktoren sind die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit. Dabei 
gilt häufig, je niedriger die Temperatur, desto länger behalten Viren ihre Akti-
vität (Deyab 2020, S. 364). Dagegen scheinen sehr niedrige (20%) und sehr 
hohe Luftfeuchtigkeit (80 %) die Aktivität von behüllten Viren wie Influenza o-
der SARS-CoV-2 weniger zu reduzieren als moderate Luftfeuchtigkeit (50%) 
(Casanova et al. 2010, S. 2712). Ähnliches gilt für die Feuchtigkeit von Ober-
flächen oder auf Latexhandschuhen (Sizun et al. 2000). Wahrscheinlich hat 
die Trockenheit der Oberfläche Einfluss auf die Lipidmembran der Virenhülle 
und darüber hinaus einsetzende Maillard-Reaktionen führen zur Virusinakti-
vierung (Deyab 2020, S. 364).  

Einfluss der 
Temperatur und 
Luftfeuchtigkeit 

Wie stark die SARS-CoV-2-Virenlast auf einer Oberfläche durch Desinfektion 
reduziert werden muss, um das Infektionsrisiko bei einmaligem Berühren und 
anschließendem Berühren von Schleimhäuten im Gesicht (Mund, Auge, Nase) 
zu minimieren, wurde von Wilson et al. untersucht. In Abhängigkeit der Viren-
last ist eine Reduktion um den Faktor 10 bis maximal 105 erforderlich, um das 
mittlere Infektionsrisiko auf weniger als 1:1.000.000 zu senken (Wilson et al. 
2021, S. 846).  

Desinfektion von 
Oberflächen re-
duziert Virenlast 

 

Geeignete Desinfektionsmaßnahmen verringern die Möglichkeiten einer Über-
tragung und senken somit das Risiko einer Infektion deutlich (Marquès und 
Domingo 2021). Übliche Oberflächendesinfektionsmittel wie Ethanol, Wasser-
stoffperoxid (H2O2) oder Natriumhypochlorid (NaOCl) sind bspw. bei SARS-
CoV-2 ab einer effektiven Konzentration von 62–71 %, 0,5 % bzw. 0,1 % wirk-
sam (Kampf 2020). Ebenso zeigen die aktiven Wirkstoffe Chloroxylenol, Alkyl-
Dimethylbenzylammonium, Triclosan, Terpentinöl, 1-Propanol, 2-Propanol, 
Mecetroniumetilsulfat, Benzalkoniumchlorid, Laurylamin, Glutaraldehyd, Dide-
cyldimoniumchlorid, Magnesiummonoperphthalat, Ethylendioxy, Povidon-Jod 
und Aldehydverbindungen eine sehr hohe Wirksamkeit (Deyab 2020, S. 366). 
Ein Verweis auf die Liste der vom RKI geprüften Desinfektionsmittel befindet 
sich im Anhang. 

Geeignete Ober-
flächendesinfek-
tionsmittel 

3.3 Hautschäden durch Hygienemaßnahmen 
 

Da der Infektionsweg von Oberflächen zumeist über die Hände und von dort 
zumeist über die Schleimhäute erfolgt, ist eine regelmäßige Handhygiene eine 
weitere hilfreiche Maßnahme, um das Infektionsrisiko zu verringern. Zur De-
kontamination der Hände sollten vorrangig zertifizierte Desinfektionsmittel mit 

Richtige Hand-
hygiene 
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Ethanol als Hauptbestandteil eingesetzt werden. Dabei ist auf eine ausglei-
chende Handpflege mit rückfettenden und feuchtigkeitsspendenden Substan-
zen zu achten (Cavanagh und Wambier 2020, e211).  
Händewaschen mit übermäßig heißem Wasser kann zu Kontaktdermatits füh-
ren und sollte daher vermieden werden (Cavanagh und Wambier 2020, e211). 

Neben der Handhygiene kann auch das Tragen von persönlicher Schutzaus-
rüstung zu Hauterkrankungen führen. In einer Studie unter medizinischen Erst-
versorgern von Covid-19-Erkrankten lag die Prävalenz von Hautschäden, die 
durch verstärkte Maßnahmen zur Infektionsvorbeugung verursacht wurden, 
bei 97,0 % (526 von 542) der Beschäftigten. Zu den betroffenen Stellen gehör-
ten der Nasenrücken (durch das Tragen von Schutzbrillen), die Hände, die 
Wangen und die Stirn, wobei der Nasenrücken am häufigsten betroffen war 
(83,1 %) (Lan et al. 2020, S. 1215). Die häufigsten Hautveränderungen durch 
das langanhaltende Tragen von persönlicher Schutzausrüstung sind Eryth-
eme, Papel (oder Knötchen), Mazeration und Schuppung. Des Weiteren wur-
den Druckverletzungen, Kontaktdermatitis, Juckreiz, Druckurtikaria und die 
Verschlimmerung bereits bestehender Hautkrankheiten, einschließlich sebor-
rhoischer Dermatitis und Akne, beschrieben. Die langfristige Verwendung von 
Schutzhandschuhen führt zu einer Okklusion und einer Hyperhydratation der 
Epidermis, die sich klinisch in Form von Mazerationen und Erosionen äußert 
und möglicherweise zur Entwicklung einer Kontaktdermatitis führt (Darlenski 
und Tsankov 2020).  

Übermäßiges 
Tragen von per-
sönlicher 
Schutzausrüs-
tung kann zu 
Hautschäden 
führen 

Hautschäden stellen eine Eintrittspforte für Pathogene dar. Beispielsweise ist 
der Rezeptor über den SARS-CoV-2 bindet, das Protein Angiotensin-konver-
tierendes Enzym 2 (ACE2), reichlich in den Blutgefäßen und Kapillaren der 
Haut, der Basalschicht der Epidermis, den Haarfollikeln und in geringen Men-
gen in ekkrinen Drüsen vorhanden (Hamming et al. 2004, S. 631).  

Persönliche Schutzausrüstung sollte also nur für die erforderliche Dauer ge-
tragen werden und ebenfalls mit einer Hautpflegeroutine begleitet sein. 

Hautschäden er-
leichtern die In-
fektion mit Kei-
men 
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4 Wesentliche Herausforderungen in einer Pandemie  
 

Hygienemaßnahmen, welche in pandemischen Situationen zumeist ad hoc 
erlassen werden, stellen einen Eingriff in die üblichen Betriebs- und Hand-
lungsabläufe dar und fordern die plötzliche Anpassung von Prozessen und 
vor allem von Verhaltensweisen. Um die gewollte Schutzwirkung zu erzielen, 
müssen die Maßnahmen von allen betroffenen Mitarbeitern aber auch be-
triebsfremden Personen korrekt umgesetzt werden. Bisher nicht alltägliche 
Maßnahmen erfordern häufig spezifische Kenntnisse für eine korrekte Aus-
führung, z. B.: Wie lange darf eine Gesichtsmaske getragen werden?, wo darf 
eine Gesichtsmaske nach dem Tragen berührt werden? oder wie erfolgt die 
richtige Entsorgung potenziell kontaminierter Materialien und Gegenstände? 

Hygienemaß-
nahmen führen 
zu Prozessan-
passungen 

Richtige Umset-
zung von Hygie-
nemaßnahmen 
erfordern Sach-
kenntnisse  

Neben dem Sachwissen erfordern viele Maßnahmen Disziplin, Ausdauer und 
Konzentration in der Umsetzung. Die Ausführung zuvor alltäglicher Arbeiten 
unter Einhaltung von Hygienemaßnahmen verlangt plötzlich ein höheres Maß 
an Eigenkontrolle und Selbstwahrnehmung. Gebieten Tätigkeiten wie bspw. 
der Umgang mit potentiell infektiösen Materialien das Tragen von Einmal-
Handschuhen, muss jeder Handgriff bewusst ausgeführt werden. Der unwill-
kürliche Griff ins Gesicht muss unterdrückt werden und allgemeine Oberflä-
chen oder Gegenstände sollten dann nicht mehr berührt werden. 

Bewusstes Han-
deln erlernen 

 

Die korrekte Einhaltung der Bestimmungen erfordert die Sensibilisierung der 
Mitarbeiter. Dies gelingt nur durch Vermittlung der Notwendigkeit und der 
Wirksamkeit der Maßnahmen, so dass ein hygienisches Verständnis erzeugt 
wird und Tätigkeiten mit Infektionspotential oder reine und unreine Tätigkeiten 
usw. erkannt werden.  

Sensibilisierung 
aller Beschäftig-
ten wann Maß-
nahmen erfor-
derlich sind 

Gleichzeitig ist die Stringenz von Maßnahmen zu prüfen, da widersprüchliche 
Handlungsanweisungen einen Mangel an Akzeptanz und Willen zur Umset-
zung erzeugen. Es ist wichtig ein Kohärenzgefühl (Antonovsky, 1979) zu 
schaffen, welches die zentralen Aspekte Verstehbarkeit, Handhabbarkeit und 
Sinnhaftigkeit inkludiert. Maßnahmen müssen daher nachvollziehbar kommu-
niziert werden und Vorbehalte gegen eine Umsetzung durch vertrauensvolle 
Gespräche auf Augenhöhe aus der Welt geschaffen werden. 

Maßnahmen 
müssen strin-
gent sein.  

Einhaltung der 
Umsetzung über 
Kommunikation 

Darüber hinaus können manche Maßnahmen ein falsches Gefühl der Sicher-
heit erzeugen, so dass andere Hygienemaßnahmen nicht mehr ausreichend 
eingehalten werden. Dies sollte in Belehrungen oder regelmäßigen Schulun-
gen der Mitarbeiter adressiert und durch Kontrollen unterbunden werden. 

 



 
 
 
RESPAN - Analyse der REaliSierung und Wirksamkeit von betrieblichen PANdemieplanungen vor 
dem Hintergrund der Corona-Krise 

10   

 

Je nach Schwere der pandemischen Lage ist eine adäquate situationsabhän-
gige Reaktion erforderlich. Dies wird durch die Aktivierung gestaffelter Maß-
nahmen(-pakete) realisiert. Als Entscheidungskriterium, welche Maßnahmen 
erlassen werden, ergibt sich folgende grundlegende Reihenfolge:  

(I) Behördlich gebotene Maßnahmen. Diese sind unter allen Umständen um-
zusetzen. (II) Maßnahmen zur Erreichung eines erforderlichen Schutzniveaus 
zur Aufrechterhaltung der sicheren Betriebsführung. Nur so ist sichergestellt, 
dass kontinuitätsrelevante Prozesse fortgesetzt werden können. Diese Maß-
nahmen können in ihrer Striktheit über behördliche Anforderungen hinausge-
hen. (III) Abwägungen zwischen Aufwand und Nutzen. Bei dieser Beurteilung 
der Maßnahmeneffizienz sind sowohl finanzielle Kosten, zeitlicher Aufwand so-
wie weitere Aufwände gegenüber den erwarteten Effekten abzuschätzen. In 
der Regel sind aufwandsarme Methoden mit größtmöglicher positiver Wirkung 
zu bevorzugen. In jedem Fall müssen aber die für die Pandemiesituation erfor-
derlichen, in (II) definierten, Sicherheitsanforderungen gewährleistet werden.  

Gestaffelte Akti-
vierung von 
Maßnahmen 
(-paketen) 

Kriterien zur 
Maßnahmen-
wahl  

Die Beurteilung einer detaillierten Erfolgskontrolle von Einzelmaßnahmen ist 
häufig nicht möglich, da nicht in allen Fällen eine geeignete Operationalisierung 
zur Verfügung steht. Zudem ergänzen sich Maßnahmen häufig in ihrem Zu-
sammenspiel, so dass sich die Wirkung von einzelnen Maßnahmen nur schwer 
oder nur mit hohem Aufwand analysieren lassen. Um beispielsweise die Effizi-
enz einer Wischdesinfektion zu bestimmen, mit dem Ziel den Turnus einer 
Oberflächendesinfektion zu optimieren oder auf seine minimale Notwendigkeit 
zu reduzieren, ist die Anwendung aufwendiger Prüfverfahren (z.B. die Bestim-
mung eines Virentiters) erforderlich. In der Alltagssituation steht dieser Auf-
wand meist nicht im Verhältnis zur gewonnenen Erkenntnis. Hygienemaßnah-
men sind in ihrer spezifischen Wirkung erprobt, so dass sie in üblicher Weise 
angewandt werden können. Letztendlich sollen Hygienemaßnahmen das In-
fektionsrisiko im Betrieb reduzieren. Ob mit den eingeleiteten Maßnahmen die 
erforderlichen Ziele erreicht werden, ist in erster Linie anhand eines ausblei-
benden Infektionsgeschehens im Betrieb ersichtlich. 

Prüfung der 
Umsetzungs-
genauigkeit  

Ein weiterer Aspekt, welcher im Laufe einer Pandemie zum Tragen kommt, ist 
die sich entwickelnde wissenschaftliche Erkenntnislage. Der Wissensstand 
bzgl. Eigenschaften des Pathogens, Infektionsmechanismus, Symptomen, 
Verbreitungswegen oder möglichen Langzeitfolgen wächst mit der Zeit. Durch 
Vervielfältigung und Ausbreitung ändern sich Pathogene (einfache Mutation, 
Antigenshift, bis hin zu Escape-Mutationen, welche eine erneute Infektion er-
möglichen) häufig hin zu einer stärkeren Infektiösität. Gegenmaßnahmen wie 
Testung oder Impfung werden entwickelt. Dies alles hat ebenso Einfluss auf 
behördliche Verordnungen wie die Entwicklung der pandemischen Lage selbst 
und führt zur ständigen Anpassung von Handlungsempfehlungen. Beispiels-
weise waren im Laufe der Corona-Pandemie zunächst keine Masken notwen-
dig, bald darauf wurden sie zu „Alltags“masken, um dann durch medizinische 

Anpassung der 
Maßnahmen an 
sich ändernde 
wissenschaftli-
che Erkennt-
nisse und Dyna-
mik der Pande-
mie 
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Masken mit ausreichender Filterleistung ersetzt zu werden. Darin spiegelt sich 
die wandelnde Erkenntnis wider und u.a. die Zunahme der Infektiösität der ent-
standenen Virusvarianten. Aus den sich ändernden Verordnungen sollte keine 
Widersprüchlichkeit abgeleitet werden, sondern Vertrauen, dass Maßnahmen 
entsprechend des Wissenstandes und der aktuellen Situation Änderungen er-
forderlich machen. Wissenschaft wäre nicht wissenschaftlich, wenn sie sich 
nicht aufgrund neuerer Erkenntnisse ändern würde. Daraus leitet sich ab, dass 
Wissenschaft sich irren darf, solange sich die gezogenen Schlussfolgerungen 
logisch aus dem aktuellen Erkenntnisstand ergeben. 

Zu guter Letzt ist neben den bisher genannten Herausforderungen in einer 
Pandemie die „Prepardness“ eine wesentliche Herausforderung in Zeiten vor 
einer Pandemie (bzw. zwischen Pandemien). Besonders zu Beginn von Pan-
demien ist mit Lieferengpässen an Hygienegütern zu rechnen, welche mit enor-
men Preissteigerungen einhergehen können.  

Prepardness – 
Lieferengpässe 
von Gütern 
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5 Beziehung zu anderen Themen der betrieblichen Pandemieplanung 
 

Hygienemaßnahmen stellen den zentralen Baustein zur Verhinderung pande-
mischer Situationen im Betrieb dar. Häufig bauen andere Bereiche der betrieb-
lichen Pandemieplanung direkt oder indirekt auf spezifische Hygienemaßnah-
men auf. Andersherum können Hygienemaßnahmen auch unterschiedlich 
stark in andere Bereich hineinwirken. So erfordert die Einführung intensivierter 
Reinigungsprozesse neben einer Unterweisung des involvierten Personals 
höchstens eine zusätzliche Dokumentationspflicht. Andere Maßnahmen kön-
nen schwerwiegende Umstrukturierungen der gesamten Betriebsorganisation 
nach sich ziehen. Primäre Maßnahmen wie bspw. die Verordnung zur Einhal-
tung von Abständen können letztendlich Einfluss auf Arbeitszeiten haben, zur 
Umstrukturierung von Räumlichkeiten führen, Tätigkeiten hin zum mobilen Ar-
beiten verlagern oder die eigentlichen Betriebsprozesse bedingen. Die Ein-
schränkung von Besuchern in Betrieben, deren Geschäftstätigkeiten auf einem 
direkten Kundenkontakten beruhen, erfordert komplett neue Kontakt- und Ver-
triebswege. 

Hygienemaß-
nahmen sind 
zentral Bau-
steine und impli-
zieren unter-
schiedlich starke 
Folgen 

Weniger folgenschwer aber ebenso prekär sind die Eingriffe in rechtliche As-
pekte. Belange, welche die Gesundheit von Mitarbeitenden betreffen, sind per-
sönliche Daten und bedürfen des sensiblen Umgangs. Beispiele sind der Da-
tenschutz im Infektionsfall oder die Nachverfolgung von Kontakten im Betrieb. 
Im Zuge der Corona-Pandemie erlaubte der Gesetzgeber das Erfassen von 
Immunstatus (genesen/vakziniert/ungeimpft) und Testergebnissen. In allen 
Fällen sind Fragen zu klären, wer Daten einsehen darf, wo und wie lange Da-
ten gespeichert werden dürfen und wie die Datenlöschung bei allen involvier-
ten Personen sichergestellt wird.  

Rechtliche As-
pekte 

Wie schon beschrieben, erfordern Hygienemaßnahmen zur Entfaltung ihrer 
gesamten Wirksamkeit Sachwissen und Übung in der richtigen Umsetzung, 
um die angestrebte Wirksamkeit zu erzielen. Dazu sind Training und Schulung 
von Hygienemaßnahmen notwendig. Teilweise kann die Vermittlung von 
Sachwissen im Rahmen der jährlichen Arbeitsschutzbelehrungen erfolgen. Je 
spezieller die Maßnahmen sind, umso gezielter müssen aber Vermittlungsme-
thoden oder Übungen sein.  

Hygienemaß-
nahmen erfor-
dern Schulun-
gen und Trai-
ning.  

Schutzausrüstung, Desinfektions- und Reinigungsmittel sowie Dienstleister für 
bestimmte Hygienemaßnahmen können in Pandemiezeiten knapp werden o-
der unter stark belasteten Lieferketten leiden. Entsprechend sind Maßnahmen 
aus diesem Bereich der betrieblichen Pandemieplanung zu berücksichtigen. 

Lieferengpässe 
von Gütern und 
belastete Liefer-
ketten 
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6 Hygiene und Nachhaltigkeit 
 

In der heutigen Zeit ist die Wichtigkeit nachhaltigen Handelns immer präsenter 
und spielt in nahezu allen Betriebsabläufen eine immer stärkere Rolle. Im Ge-
gensatz dazu erfordert die Einhaltung von Hygienemaßnahmen häufig einen 
hohen zusätzlichen Aufwand in Verbrauchsmaterialien wie Desinfektionsmit-
teln oder Schutzartikeln. Die Balance zwischen Sicherheit, Wirtschaftlichkeit 
und Ökologie zu treffen, ist beim Auftreten von Pandemien besonders schwer. 
Trotzdem können bei der Umsetzung von Maßnahmen Aspekte der Nachhal-
tigkeit beachtet werden, bspw. durch die Verwendung biologisch abbaubarer 
Desinfektions- und Reinigungsmittel. Nicht alle Gegenstände müssen durch 
Einwegmaterialien ersetzt werden: viele Dinge des täglichen Gebrauchs kön-
nen häufig mit wenigen Anpassungen in der Handhabung weiterverwendet 
werden. Beispielsweise kann benutztes Geschirr in geschlossenen Transport-
boxen vom Ort der Nutzung zum Ort der Reinigung transportiert werden und 
einer üblichen Reinigung in Geschirrspülern zugeführt werden. Kleidung kann 
in (doppelten) Plastikbeuteln gesammelt und mit sterilisierenden Waschmitteln 
gereinigt werden.  

Hygiene im 
Spannungsfeld 
von Sicherheit, 
Wirtschaftlichkeit 
und Nachhaltig-
keit  

Wie bei der Abwägung der Wirtschaftlichkeit sollte auch bei der Nachhaltigkeit 
geprüft werden, welche Vorteile der Gebrauch von wiederverwendbaren Ge-
genständen gegenüber Einwegmaterial wirklich bietet. Hierbei sollten Energie- 
und Materialaufwand zwischen Herstellung von Einweg- und Mehrwegmateri-
alien abgeglichen werden und der zusätzliche Reinigungsaufwand von Mehr-
wegmaterialien mit dem erhöhten Entsorgungsaufwand von Einwegmateria-
lien in Betracht gezogen werden.  

Abwägung zwi-
schen Ein- und 
Mehrweg 

Des Weiteren sind manche nachhaltigen Lösungen aufgrund eingeschränkter 
Eignung im infektionsbiologischen Sinne nicht als Alternative geeignet. Raum-
trenner aus (FSC-zertifiziertem) Karton nehmen aufgrund der Saugfähigkeit 
der Oberfläche infektiöse Flüssigkeiten gut auf und können andererseits 
schlecht gereinigt werden. Trockendampfreiniger sind aufgrund der erreichten 
Temperatur zwar eine chemikalienfreie Alternative zu Desinfektionsmitteln bei 
der Oberflächensterilisierung (da die erreichte Temperatur zur Deaktivierung 
von Virenpartikeln ausreicht) - ihr Gebrauch geht aber mit der Erzeugung gro-
ßer Mengen Aerosole einher.  

Nicht alle nach-
haltigen Lösun-
gen sind unter 
Hygieneaspek-
ten sinnvoll 

Grundlegend gilt, dass die Überwachung und Auswertung von Reinigungser-
gebnissen einen großen Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten kann, da so eine 
Anpassung an ein notwendiges Niveau erreicht werden kann. Dies ist aber 
wiederum mit erhöhtem Kosten- und Personalaufwand verbunden.  

Best Practice 
identifizieren 
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7 Auflistung möglicher geeigneter Maßnahmen 
 

Jene Maßnahmen, die aus Sicht des Forschungsprojekts das absolute Minimum darstellen, sind fett 
markiert. Hygienemaßnahmen sind grundsätzlich so durchzuführen, dass unter den jeweils konkreten 
Umständen vor Ort der realistisch bestmögliche Schutz vor Infektionen realisiert wird. Die durchzu-
führenden Maßnahmen können sich daher zwischen verschiedenen Unternehmen, Abteilungen und 
Prozessen bzw. Prozessarten unterscheiden. Unabhängig von diesen Besonderheiten sind nachfol-
gend die grundsätzlich sinnvollen sowie zwingend erforderlichen Maßnahmen - aus Sicht des Infekti-
onsschutzes - aufgeführt. Die Empfehlungen zu Hygienemaßnahmen in anderen Leitfäden können 
hiervon abweichen. 

- Abstand halten von Personen in allen Geschäftsbereichen 
- Anordnung regelmäßiger Handdesinfektion und -pflege 

- Einsatz von Einweg-Hygieneartikeln 
- Desinfektion bzw. Reinigung von geteilten Arbeitsplätzen / Werkzeugen / Arbeitsmitteln 
- Tragen von Mund-Nasenbedeckungen 
- Belegschaft testen (Schnelltest) 
- Externe (Kunden/Besucher/…) testen 
- Management von Lauf-, Aufenthalts- und Wartebereichen 
- Sonderregelungen für Bereiche mit hoher Mitarbeitendenkonzentration 
- Belegschaft in Gruppen einteilen und Durchmischung verhindern 

- Anordnung eines Lüftungsregimes 

- Raumluftreinigung maschinell 

- Vulnerable Personen identifizieren und Sonderregelungen erarbeiten 

- Kontaktpersonen identifizieren 
- Personen mit Krankheitssymptomen vom Betriebsgelände entfernen / fernhalten 
- Einschränkung von (ext.) Besuchen im Unternehmen 
- Erstellung, Anwendung (und ggf. Anpassung) von Hygienekonzepten für den Umgang mit Lie-

feranten und Transportdienstleistern 
- Flexibilisierung der Arbeitszeiten 
- Impfung empfehlen / bewerben, Impfungen organisieren und anbieten 

- Einschränkung von Dienstreisen / Hygienekonzepte für Dienstreisen 

- Einschränken von Kundenkontakten (auswärtig und im Unternehmen) 

- Hygienekonzepte für Kundenkontakte (auswärtig und im Unternehmen) 

- Übersicht(en) zu Beständen und Verbräuchen erstellen und kontinuierlich aktualisieren 
- Erarbeitung und Aktualisierung einer Übersicht unbedingt benötigter Ressourcen und 

deren Herkunft 
- Erstellung einer Übersicht aktueller Lieferanten / Transportdienstleister inkl. Kontaktliste 
- Bewertung der Lieferfähigkeit aktueller Lieferanten bzw. Transportdienstleister 
- Anlegen von Vorräten 
- Einbindung neuer Lieferanten bzw. Transportdienstleister 
- Unterrichtung von Lieferanten, Transportdienstleistern und / oder Kunden über unterneh-

mensinterne Pandemiemaßnahmen 
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- Dokumentation von Maßnahmen 
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Die genannten Maßnahmen sind zwar nominell recht umfangreich, stellen 
aber dennoch einen guten Mittelweg zwischen Aufwand und Nutzen dar. 
Wie zuvor Beschrieben, involvieren manche Maßnahmen andere Bereiche des 
Betriebs oder der betrieblichen Pandemieplanung und können mehr oder we-
niger aufwändig in der Umsetzung sein. 

Es steht den Unternehmen selbstverständlich frei, die vorgeschlagene Maß-
nahmenliste an ihren Bedarf durch Erweiterung oder Kürzung anzupassen so-
wie der frei verfügbare RESPAN-Pandemieplan-Generator für die aufwands-
arme Anfertigung eines individuellen Pandemieplans zu nutzen. Zu beachten 
ist, dass behördliche Vorgaben in jedem Fall erfüllt sein sollten.  

Jene Maßnahmen, die aus Sicht des Forschungsprojekts das absolute Mini-
mum darstellen, sind fett markiert.  

Zu beachten ist, dass die Maßnahmen zwar weitgehend selbsterklärend sein 
sollten, aber natürlich interpretierbar sind, es also mehrere Wege gibt, be-
stimmte Maßnahmen konkret umzusetzen. 

Auch hier muss das Unternehmen seinen eigenen Weg finden und gehen, was 
sich bspw. nach den Vorlieben und der Ausstattung in Bezug auf digitale Lö-
sungen ausdrücken kann.  

Auf den folgenden Seiten werden die Maßnahmen in die verschiedenen Pan-
demiephasen eingeordnet, um einen Vorschlag der zeitlichen Eintaktung in die 
verschiedenen Phasen der Pandemiebewältigung zu erbringen – auch dieser 
kann und sollte, je nach konkreter Pandemielage, angepasst werden.  

Interpretations-
möglichkeiten 
und zeitliche 
Verortung 
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8 Weitere Aspekte und Fazit 
 

Hygienemaßnahmen stellen den zentralen Baustein zur Verhinderung pande-
mischer Situationen im Betrieb dar. Sie sind häufig die ersten, zunächst ein-
fachsten und z. T. billigsten Methoden mit dem größten Aufwand-Nutzen-Fak-
tor. Umso wichtiger ist ihre dauerhafte und korrekte Anwendung, da nur so 
weitere Maßnahmen ihre volle Wirkung entfalten können. 

Corona-Pandemie zeigte, dass Umsetzung von Hygienemaßnahmen anfangs 
schwer fällt und viel Übung erfordert. Sie zeigte aber auch, dass bei frühem 
und umfangreichem Handeln das Infektionsgeschehen im Betrieb unterbunden 
werden kann. Zeitgleich zeigte sich, dass die Umsetzung von Hygienemaßnah-
men auch zur Verringerung anderer saisonaler Erkrankungen wie Influenza 
führt. Daher sollte überlegt werden, ob oder welche Hygienemaßnahmen auch 
außerhalb von Lebensmittel- und Gesundheitsgewerbe zu einem Standard 
werden können und insbesondere Maßnahmen mit einem hohen Wirkungs-
grad zu Kosten-Verhältnis eingesetzt werden sollten, um die betriebliche Ar-
beitsfähigkeit auch bei Grippewellen aufrechtzuerhalten. 

Hygiene in tägli-
chen Betriebs-
ablauf einbinden 

Nur das frühzeitige und richtige Anwenden von Maßnahmen, kann dazu füh-
ren, dass pandemische Situationen im Betrieb unterbleiben oder schnell und 
vollständig eingedämmt werden können. Dazu ist es notwendig bei allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern Verständnis für die Maßnahmen zu erzeugen 
und die richtige Umsetzungsweise zu vermitteln. Kommunikation auf Augen-
höhe mit allen Beteiligten ist das wichtigste Mittel im Bereich der Hygienemaß-
nahmen, um dieses Ziel zu erreichen. Entsprechend aufwändig sollten das Er-
lassen von Maßnahmen vorbereitet werden.  

Hygienemaß-
nahmen sind 
aufwändig in ih-
rer Vermittlung 
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9 Weiterführende Literatur 
 

Analysen 

Einige passende Analysen zu den verschiedenen Themen der Hygiene im Rahmen von respiratori-
schen Pathogenen befinden sich im Literaturverzeichnis. Diese geben den wissenschaftlichen Stand 
und vertiefte Informationen bspw. zur Handhygiene, zur Raumlüftung, usw.  

 

Fachbücher 

Die Händedesinfektion ist die wichtigste Basismaßnahme der Infektionsverhütung bei jeglicher Erre-
gerart. Hier sei verwiesen auf das auch als ebook oder pdf erhältliche  

 Kompendium der Handhygiene, herausgegeben von Prof. Dr. med. Günter Kampf, Fach-
arzt für Hygiene und Umweltmedizin, Herausgeber: mhp; 1. Edition (15. Januar 2018), 
ISBN-10: 3886811425, ISBN-13: 978-3886811427 

 

Broschüren Organisationen 

Umfangreiche Hygienemaßnahmen sind bspw. in dieser Broschüre des RKI gegeben. Da sie den 
klinischen Bereich adressieren gehen sie teilweise über das betrieblich relevante Niveau hinaus, kön-
nen aber dennoch als Anhaltspunkt für die Maßnahmenumsetzung dienen. Hilfreich ist ebenfalls, dass 
auf weitere detaillierte Empfehlungen und Verordnungen verlinkt wird und diese auch aktualisiert wer-
den. 

Empfehlungen des RKI zu Hygienemaßnahmen im Rahmen der Behandlung und Pflege von 
Patienten mit einer Infektion durch SARS-CoV-2 

 https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Hygiene.html 

Liste der vom Robert Koch-Institut geprüften und anerkannten Desinfektionsmittel und –ver-
fahren 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Krankenhaushygiene/Desinfektionsmittel/ 
Downloads/BGBl_60_2017_Desinfektionsmittelliste.pdf 

Detaillierte Informationen zum Tragen der MUND-Nasen-Bedeckung im Öffentlichen Raum und zur 
Handdesinfektion sind enthalten im:  

Epidemiologisches Bulletin, Aktuelle Daten und Informationen zu Infektionskrankheiten und 
Public Health19/2020 vom 7.Mai 2020 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2020/Ausgaben/19_20.pdf 
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